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Weniger Strom, mehr Licht
Pilotprojekt in Schneverdingen: Straßenbeleuchtung mit LED-Lampen

SCHNEVERDINGEN {mk). Eine

neue Generation von Straßen-

Isuchten wird künftig einen Bereich

der Harburger Straße in Schnever

dingen ins rechte Licht rücken. Hier

sorgt moderne Technik künftig

nicht nur für eine optimale Beleuch

tung, vielmehr - und das ist das

Entscheidende - benötigen die

neuen Lampen knapp die Hälfte

der Energie ihrer Vorgänger und

schonen somit die Umwelt. Mög

lich macht's neueste LED-Techno

logie. Aul Anregung von Bürger

meister Fritz-Ulrich Kasch starten

dio Stadt und die Stadtwerke

Schnoverdingen in Zusammenar

beit mit der Bispinger Firma „WE-

EF Leuchten" ein Pilotprojekt: In

dür Harhurger Straße vonAm Markt

bis zur Einmündung Neue Straße

werden die alten Straßenlaternen

Anfang Mai durch moderne LED-

Latemon aus dem Hause WE-EF

ersetzt.

Erhellende Details zum Vorhaben

lieferten am vergangenen Montag

Kasch, Datier Lerch. Fachbereichs-

leiterPlanen, Bauen, Umwelt. Stadt

werke-Geschäftsführer Günter

Salewski, Stefan Lamping. techni

scher Prokurist der Stadtwerke,

sowie Thomas Müllerund Behrend

Bonm-Cirksena von der Firma „WE-

EF Leuchten".

Der Abschnitt der Harburger

Straße sei deutschlandweit vermut

lich der erste Bereich einer vielbe

fahrenen Hauptverkehrsstraße, der

in Sachen Beleuchtung derart um

gerüstet werde, betonte Salewskt.

..Wir sind sehr interessiert daran,

einen Beitrag zum Umweltschutz zu

leisten, und sehr 2ufrieden mit dem

Vertrag, den wir mit,WE-EF Leuch-

Dio Lampe ist ausgeschaltet, dafür strahlen die Beteiligten: Fritz-Ulrich Kasch,Thomas Müller, Günter Salew

ski, Detlef Lerch, Behrend Bonin-Cirksena und Stefan Lamping (v.li.) präsentieren eino der nouon LED-Leuch

ten, die künftig einen Teil der Harburger Straße erhellen werden.

ten1 abgeschlossen haben", so der

Geschäftsführer der Stadtwerke.

Die Stadt suche stets nach Mög

lichkeiten, um Energie zu sparen,

erläuterte Lerch. Und weil strom

fressende Quecksilberhochdruck

dampflampen (HQL) ab 2015

ohnehin nicht mehr eingesetzt wer

den dürften, „müssen wir uns recht

zeitig nach Alternativen umsehen."

LED-Technik sei seiner Meinung

nach „die Technik der Zukunft."

Diesen Standpunkt vertrat auch

Thomas Müller. Vertriebsleiter Inland

der „Firma WE-EF Leuchten";

Während die Entwicklung der Effizi

enz bei Quecksilberdampflampen

praktisch zum Stillstand gekommen

sei und es bei anderen Leuchtmit

teln nur moderate Effizienzsteige

rungen gebe, seien bei den LEDs

extreme Verbesserungen zu ver

zeichnen.

Der Diplom-Ingenieur erläuterte

die Vorteile der modernen Techno

logie: „Leuchten mit LEDs müssen

ihr Licht beziehungsweise einen Teil

ihres Lichtes nicht über Reflektoren

umlenken. Das Licht kann ohne

Umwege auf die zu beleuchteten

Flächen gerichtet werden." Die dazu

erforderlichen optischen Linsen

bestünden aus einem glasklaren

Acryl. das einen optischen Wir

kungsgrad von rund 98 Prozent

habe. Leuchtdioden, so Müller wei

ter, zeichneten sich neben dem

höheren BeteuchtungsWirkungsgrad

und der damit verbundenen Ener

gie- und COp-Einsparung zudem

durch eine hohe Schaltfestigkeit und

Lebensdauer aus, Zudem gäben sie

kaum Wärme ab und leuchteten

sofort nach dem Einschalten. Ein

weiterer Vorteil sei. „daß Leuctitdi-

oden monochrom strahlen und

somit weniger Insekten aniocken."

„Wo viel Licht ist, ist auch starker

Schatten", wußte schon Goethes

Götz von Betlichingen, Die Beleuch

tung in Schneverdingen wird indes

so konzipiert, daß es zwischen den

Laternen keine dunklen Bereiche

geben wird. Bislang standen die sie

ben Laternenmasten mit zweimal

125-Watt-HOL-Leuchten im Ab

stand von rund 35 bis 46 Metern.

Künftig gibt es acht 118-Watt-LED-

Leuchten. die im gleichmäßigen

Abstand von jeweils rund 35 Metern

aufgestellt werden. Deren Beleuch

tung wird nach dem sogenannten

„Multiple Layer"-Prinzip konzipiert,

bei der die Lichtverteilung schicht

weise „überemandergelegt" wird.

Sollten einzelne LEDs ausfallen,

führt dies nicht zu einer Verände

rung der Gleichmäßigkeit, vielmehr

sinken nur die mittleren Beleuch

tungsstarken. „Notwendige War

tungsarbeiten müssen daher nicht

sofort durchgeführt werden, son

dern können wirtschaftlicher koor

diniert werden", berichtete Müller.

Die neuen Leuchten, die derzeit

bei „WE-EF" gebaut werden, sind in

modularor Bauweise gestaltet wor

den, so daß sie von Mitarbeitern der

Stadtwerke problemlos gewartet

und repariert werden können. Und

weil die Entwicklung im LED-Bereich

mit Riesenschritten vorangeht, ist es

außerdem möglich, die Leuchtdi

oden spater gegebenenfalls gegen

noch effektivere auszutauschen.

Bürgermeister Fritz-Ulrich Kasch

freut sich, daß die Heideblütenstadt

mit diosom Piiotprojekt in Sachen

Energiesparen und Umweltschutz

deutschendweit vorne mit dabei ist

„Schneverdingen hat damit ein

gutes Merkmal, um sich nach außen

zu präsentieren."


